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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

(Früher: Pädagogische Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes. 
Jahrgang XII. fterz 1911. fieft 3. 

(Offiziell.) 

Aufruf zur Beteiligung am 39. Deutschamerikanischen 

Lehrertage. 



Buffalo, N. Y., II.— 14. Juli 1911. 



Zum dritten Male hat die Stadt Buffalo den Nationalen Deutsch- 
amerikanischen Lehrerbund zur Abhaltung einer Jahresversammlung ein- 
geladen. Wie früher, vereinigen dort sich Bürger und Lehrerschaft zu 
einem herzlichen Willkomm. Schon sind Schritte getan, 11m die Zusam- 
menkunft, welche auf die Tage vom Uten bis 14ten Juli anberaumt wor- 
den ist, zu einer durchweg erfolgreichen zu machen. Das Deutschtum 
Amerikas hat neuerdings in erfreulicher Weise seinen Einfluss geltend zu 
machen gewusst. Es ist sicher unsere Pflicht, die Kulturbestrebungen 
nach Kräften zu fördern. Dazu können die Lehrertage dienen. 

Der Bundesvorstand wird nichts unversucht lassen, ein gediegenes 
Programm zu sichern. Fragen von hohem, allgemeinem Interesse dürften 
zur Besprechung kommen, unter ihnen die für nächstes Jahr geplante 
Deutschlandfahrt. Dass während der Tagung auch der Geselligkeit ihr 
Recht werden wird, dafür bürgt die bewährte Gastfreundschaft der Stadt. 
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Ee ergeht nun an alle Lehrkräfte und Erziehungsfreunde die drin- 
gende Einladung, sich am Konvente zu beteiligen und durch Wort und 
Schrift den Erfolg herbeizuführen. 

Dt. H. H. Fick, Bundespräsident. 
Wm. 0. Riemenschneider, Vizepräsident. 
Emü Kramer Schriftführer. 
Carl Engelmann, Schatzmeister. 
Cincinnati, Cleveland, Milwaukee, im Februar 1911. 



Lebende Sprachen und lebendiger Sprachunterricht. 



Von Geh. Regierungsrat Professor Dr. Wilhelm Münch, Berlin. 



(SchlusB.) 



Die Frage der rechten Lebendigkeit fällt eben, um das noch einmal 
zu berühren, mit der Frage der Methode nicht zusammen. Dass sie — 
auch allen jenen erschwerenden oder erleichternden Verhältnissen zum 
Trotz — wesentlich an der Person des Lehrers hängt, braucht nicht noch- 
mals ausgesprochen ;:u werden. Und da kommt denn (ausser dem schon 
Angedeuteten) vieles in Frage, was natürlich keineswegs bloss für den 
Unterricht in lebenden Sprachen gilt : immerhin aber ist es bei den beson- 
deren Zwecken und Erfordernissen dieses Unterrichts besonders ungün- 
stig, wenn jene allgemein wertvolle Eigenschaft hier vermisst wird. Ich 
will sogleich hinzusetzen, dass mir das für den Unterricht im Französi- 
schen noch mehr zu gelten scheint, als für den im Englischen. Denn es 
liegt im Wesen der ersteren Sprache, dass sie mit Schwerfälligkeit sich 
nicht verträgt; man lernt sie nicht wirklich, wenn man nicht durch sie 
zugleich belebt, gewissermassen flott gemacht wird ; sie hat für uns Deut- 
sche — ich könnte vielleicht Germanen sagen, wenn ich an unsere immer- 
hin noch etwas spröderen englischen Vettern denke, nur dass mich der 
Gedanke an die gewandten Schweden und auch an die bildsamen Hollän- 
der abhält — sie hat für uns Deutsche ausdrücklich den pädagogischen 
Wert, uns etwas aus der grübelnden Tiefe und ahnungsvollen Dunkelheit 
herauszuhelfen ; man bewegt sich mit ihr gewissermassen mehr im Tages- 
licht, nicht just wie der flatternde Schmetterling, oder doch nur wie ein 
Schmetterling, der an der unsichtbar feinen Strippe der Norm und der 
Logik und der Präzision gehalten wäre, mit dein verglichen aber immer- 
hin der deutsche Geist oder Stil etwas mehr Verpuppung — verheissungs- 
volle Verpuppung natürlich — gewahren lässt. Für den Unterricht also 
in diesem Fache zählen die Fehler der persönlichen Schwerfälligkeit und 
Unlebendigkeit, wie die Kriegsjahre des Soldaten, doppelt. 



